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Seltsame Schicksale.

RkVail au fcra Englischkn, siel bearbeittt von

Hermine Fraukenfle!.

ihrer Trennung erlebt hatte, in Äcnniniß
zu setzen.

Er faßte seine Lage klar ins Auge.
Er hatte Niemanden auf den er sich ver
lassen konnte und mußte sich daher seine
Zukunft selbst gestalten. Die Nachfor-schunge- n,

die h anstellen wollte, um seine
fi r...ff f.fw .ri...

a$ meinst vüvl damit ?"
Ei, einfach das. Kaum drei Tage

vor ihrem Tode ließ sie durch ihren
Nechtsanwalt ein Testament aufsetzen, in
welchem sie ihren Adoptivneffen Philipp
Greville zu ihrem Universalerben' ein-setzt- e.

Sie starb glücklicher Weise, ohne
dieses Testament unterzeichnet u haben,
sonst hätten weder Du, noch ich einen
Heller von all' ihrem Äeichtbume bekom-men.- "

Aber," sagte Ä!uriel, deren Augen sich
sehr weit öffneten, loenn sie ein solches Te- -

lcjjen, im f:e ihn lieber dte stelle ver-li.'rc- n,

als daß.sie ihre Katzen aufgiebt.
Alle diese Wahnsinnigen erfüllt bei der

großen Zärtlichkeit gegen die Thiere eint
ti.'ft Verachtung der menschlichen Rassi.

Aus London wird vom 23
April gemeldet : Heute früh fanden in
Jpswich und mehreren anderen Orten
dcr östlichen Grafschaften ziemlich starke

Erderschütterungen statt. Erheblich hef-tiz- cr

war das Erdbeben inEolchcstcr, wo

aih ein starkes unterirdisches Getöse
vernommen wurde. Alle Gebäude waren
in zitternder Bewegung ; eine große An;
zahl von Schornsteinen ist eingestürzt
dcr 150 Fuß hohe Kirchthurm ist zusam-i'ngebroche- n.

Die Erderschüttcrunz dau
cr.c dreiszia Sekunden. Die Bevölkerung

ASrlng, verhastet, weil sie versucht hatte,
ihre 12jährige Tochter zu ertränkcii.
Dss am Fuße des Ncrdberges bei Goß-gelege- ne

Marienbad" ist für den

Pis von 46,500 M. an einen H. Stif-fen- s

in Detmold verkauft worden.
Maurermeister Gundlach in Hedenmün-de- n

hat auf seinen an der Werra gel?gc-ne- n

Grundstücke eine mächtige Silber-un- d

Bleiader entdeckt. Am Zusammen-flu- ß

der 2LY.'ra und Fulda, bei Altmün-de- n,

ist die Anlage cinis Sicher-hcitshafe- ns

seitens der Regierung
tvorden. Brandfälle : In

Ramelsloh bei Winscn brannten sechs-zeh- n

Gebäude nieder; in Hechthausen
5 Gebäude ; in Garistorf bei Blcckede

infolge Brandstiftung 5 und in Wittin-ge- n

3 Wobngebäude, wodurch 7 Fami-
lien obdächlos wurden. In Wetzendorf
wurde das Eehöf des Viehhändlers Hart-man- n

und in Osterende - Ältenbruch das
Wohngebäude des Mühlenbesitzers Cor- -

behielt sie jedoch und bcschlop, Lle zu
adcptiren, und als wir eine Zeit lang
nachher WalcS verließen, nahmen wir
Sie mit uns und Sie wurden gelcbrt,
sie Tante zu nennen, und alle ihre Be
kannten hielten Sie für einen Neffen von
V!rs. Marwcll's verstorbenem Gatten.

Das war auch der Hauptgrund ihres
Zwistes mit ihrem Bmder, denn er war
furchtbar erzürnt über das, was er ihre

Narrbeit" nannte,, und sie hatten ei-ne- n

heftigen Streit mitsammen, welcher
damit endete, daßMrs.Marivell erklärte,
sie wollte ihren Bruder nie wieder sehen,
und sie sah'ibn auch bis gestern nicht wie-der- ."

' Dann," murmelte Pbilipp in, Tone
tiesstcrVerzweiflunA, istAllcSwahr, was
er gesagt hat, und ich habe keinerlei Recht
in diesem Hause. Ich bin ein Bettler und
ein Betrüger!"

,,Sagm Sie das nicht, Master Philipp,
es ist nicbt wahr,und iä) glaube auch nicht,
daß Sie' fürchten müffen, ein Bettler zu
sein, denn Mrs. Marwell machte nie em
Gebeimniß aus ihrer Absicht, Ihnen Alles
zu hinterlaffen, was. sie oesaß, und am
vergangenen Samstag war sie mehrere

Stata mit ihrem Rechtsanwalte. einge
schlössen und hat, so Siel ich weiß, ihr Te-stamc- nt

gemacht."
Als Fletscher ihre Erzählung geendet

batte, blieb Philipp lange in trübeS

Schweigen versunken sitzen und sann über
die ihm gemachten Eröffnungen naä. Ei-ne- s

stellte sich. ihm sofort klar vor die Au-ge- n

die Nothwendigkeit, nachzuiorsHen,
wer er eigentlich sei, wer seine Eltern ge-Wes-

en

warenund wo in der Welt er Ver-wand-te

hätte. . Ein Geheimniß schien
Mrs. Greville in dem kleinen Dörfchen
in Wales umgeben zu haben, und dieses
Geheimniß aufzuklären, mußte jetzt sei-n- e

wichtigste Aufgabe sein. Der erste
Schritt hlezi: mußte sein, sich in den Be-sit- z

des Päckchens von Briefen zu fetzen,
denn ohne diese fühlte er sich in der
That ganz machtlos; und dem Impulse
des Augenblicks folgend, stand er auf
und ging zu der Thüre des Zimmers, in
welchem Mr. Darley saß und klopfte an
dieselbe.

Herein !" rief die schnarrende Stimme
des Advokaten, und er folgte der Einla-dün- g

und trat ein.
O, Sie sind es ' Was wünschen Sie ?

Ich habe nicht viel Zeit für Sie," war die
unfreundliche Begrüßung.

Ich lierde Ihre Zeit nicht lange in
Anspruch nehmen. Ich kam nur, um Jh.-ne-n

zu sagen, daß ich von Fleischer zum
ersten Male jetzt die Einzcmheiten mei-ne- r

Adoption durch Mrs. Marwell er-fuh- r,"

entgegnetc Philipp ruhig und cnt-schlöss-

keine Notiz von dem unartigen
Benehmen des Advokaten zu nebmen.
Wu ich hörte, war Mrs. MaNvell im Be-fitz- e

eines Päckchens von Briefen, welche
meiner Mutter gehörten und ich kaui nur
hieher, um diese Briefe von Ihnen zu
verlangen."

Ich habe die Schriften meiner Schwe-te- r

noch nicht durchgesehen wenn ich eS

thue, focrde ick diese Briefe für Sie auf-heben- ."

Philipp verneigte sich und wollte wie-d- er

gehen, als Mr. Darley ihn zurück- -
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Nun telcgrapbirtc irl' freilicb so-fo- rt

"
Aber es war zu spät V ächzte Pyi

lipp. Ich erhielt das Telegramm erst
im ledten 'Auzenblicke, aU ich ohnedies
schon bereit war, abzureisen."

Dann," fuhr Fletsche? fort, kam der
Doktor wieder und blieb sehr lange, und
als er fortgegangen war,' schickte mich
M. Tarley aus dem Zimmer und sagte,
er habe allein mit seiner Schwester zu
sprechen ; aber bald darauf läutete sie mir,
sofort um ihren Rechtsanwalt zu geben,
und ibm zu' sagen, daß er gleich kommen
und ihr Testament mitbringen solle ! Un
glücklicherweise war der Rechtsanwalt
verreist und als ich zurückkam, fand icb
Mrs. Mazwell bewußtlos. Ja) gab ihr
alle erdenklichen Belebungsmütel und
glaubte einmal zu hören, wie sie Ihren
Namen flüsterte, aber trotzdem sie nocb
die Nacht hindurch 'lebte,' kam sie doch

nicht mehr zum Bewußtsein und bald
nach Tagesanbruch verschied sie."

Einige Minuten lang schwreg nun dis
treue Dienerin, sich ihre reichlich fließen-de- n

Thränen trocknend, und Philipp über-lie- ß

sich ganz dem Schmerze, nicht mehr
zurecht gekommen zu sein, um von feiner
treuen mütterlichen Freundin Abschied
nebmen zu können, ehe sie in ein besseres
Leven einging.

. Gleich nachdem sie verschieden war",
fuhr Fletscher nach einer Pause fort, er-

griff Mr. Darley Besitz vom Hause und
legte an alle Thürschlösser, mit Ausnah-m- s

des Ihrigen und desjenigen, wo er
sich jeht befindet, sein Siegel an." i

Sie haben aeseben, wie er mick be- -

Mßte", begann Pbilipp nach einer Wer- -
?.e. Sie haben Alles gehört, was er
mir sagte ; können Sie mir erklären, Wa5
es zu bedeuten hat?"

, Die alte Frau schaute ihn verlegen an,
s'gie aber nichts.

Zögern Sie nicht, mir-Alle- s zu sagen.
Was immer es auch sein möge !" rief
Greville aus. Bedenken Sie, ich weiß
gar nichts von den Thatsachen, die er an-gegeb- en

hat, und nur Sie allein können
mir zur Lösung des Geheimnisses verhel-se- n

!"
Gut,. Mr. Philipp, ich will Ihnen

Alles sagen, was ich selbst darüber weiß ;
aber Sie müssen sich' darauf vorbereiten,
etwas zu hören, was Ihnen nicht sehr
angenehm sein wird. Was Mr. Dar--

lez gesagt hat, ist vollständig wahr
Sie sind kein Verwandter von Mrs.
Martoeu !"

Wer bin ich aber dann?" rief er aus,
noch bleicherwerdend, als er es schon
war.

Das kann ich Ihnen nicht sagen ; aber
ich will Ihnen eriählen, wie.es ram, daß
Sie von Mrs. Vcarwell adovtirt wurden.
Vor achtzehn Jahren, gleich nachdem sie

ihren einzigen kleinen Soyn durch den
Tod verloren hatte, war sie sehr leidend
und gina zur Erholung nach Llantressan,

.w M rfTl feinem nemen u;ortc m yxaut. ir lvar
em ruhiges, stilles Plätzchen im Gebirge,
in dem fast nur Bauern und Farmer
wohnten ; und MrS. Maxwell war sehr
stoy, als sie die Bekanntschaft einer
Dame machte, die eine kleine Villa in der
Nähe bewohnke und sich Greville nannte,
obgleich ich immer glaubte, daß dieser
Name nicht ihr rechter war. Sie war
eine sehr schöne Frau, aber so zurück- -'

haltend und verschlossen, daß es fast

Jwer war, mit ihr u verkehren ; und sie
auch wirklich zeder neuen Bekannt-cha- ft

aus dem Wege gehen, und obgleich
ie mit meiner Herrin sehr gerne verkehr-e- ,

wurden doch keine Vertraulichkeiten
zwischen ihnen ausgetauscht. Sie sagte,
das ihr Gatte auf dem Festlande auf Nei-se-n

sei ; aber sie erwähnte seiner nur sel
ten und sprach überhaupt gar nicht über
ihre Familienangelegenheiten. Sie wa-re- n

damals fünf Jahre alt und kämen oft
zu uns, so daß Mrs. Marivell eine grobe
Vorliebe für Sie gefaxt und Sie sehr
gerne um sich hatte vielleicht, weil Sie
sie ein wenig an ihr eigenes, ihr durch
den Tod entrissenes ökind erinnerten.
Nun, eines Tages gingen sie und ich zu
Mrö. Greville, um sie zu besuchen, und
als wir die Villa betraten, fanden wir
Mrö. Greville bewußtlos am Boden lie-ae- n,

in ihrem kleinen Sitzzimmer, ein
Zeitungsblatt krampfbaft in Händen bal- -

ten, und Sie weinend neben ihr. Wir
waren sehr beunruhigt, besonders alsSie
uns in Ihrem kindlichen Geplauder erzähl-ten- ,

wie Ihre Mutter Sie Plötzlich in die
Anne geschlossen und aufgeschrieen bat
te: Dein Vater ist todt Philipp!

todt todt " Da alle unsere Bemü-hunge- n,

die Bewußtlose ins Leben zurück
zurufen) fruchtlos blieben, schickten wir
um einen Doktor, welcher jedoch, als er

kam, erklärte, daß sie todt sei. Der hat-t- e

schon lange gewußt, daß sie ein unheil-bare- S

Herzleiden hatte, und er erklärte,
daß eine plötzliche) heftige Erschütterung
ibren rasten Tod beibeigefübrt baben
müsse."

sU hielt inne und schaute Philipp
an, welcher, das Gesicht in die Hände
vergraben, dasaß und sich bemühte, die
von ihr erzählten Ereignisse ins Gedächt-
niß zu rufen. Die Erinnerung brachte
ihm nun die Szene so lebhaft vor Augen,
als ob das Alles erst gestern gewesen
wäre, und obgleich er es jahrelang voll-ständ- ig

vergessen gehabt hatte, sah er
jetzt Alles mit schärfster Deutlichkeit, vor

Fabren Sie fort !" saate er heiser. .
Ihre Mutter, hatte in dem Dorfe we

der Freunde, noch Bekannte, wie ich scbon

;uvor sagte ; so übernahm es also Mrs.
Äarwcll, für ihr Begräbnis; sorgen und
Alles in Ordnung zu bringen. ' Es war
eigentlich. nicht viel zu ordnen, denn eS
waren keine unbezahlten Rechnungen da,
und wir fanden etwa fünfzig Pfund
Baargeld im Hause. Mrs. Marwcll
hielt sich für berechtigt, alle Papiere durch-
zusehend die sie finden konnte,, entdeckte

aber keinerlei Aufklärung über Ihre Ver-wandte- n,

nöa) über die Identität Ihres
Vaters rein gar nichts, als ein sorg-fäl- t!

zusammengebundenes Päckchen

Briefe, welche an Ihre Mutter adressirt
mt mit ..Mlipv" unterzeichnet wären.

t Möwe Herrin las sie durch, aber , sie bo- -'

ten ibr suH keinerlei Anbaltspunkt. Sie

eilunil auszUliarcn, ivuivcn uao lozien
und cr mußte daher früher arbeiten, um

f;
ich

cn.
die nöthigen Änttel dazu zu verschaf- -

Freilich konnte er malen, aber cr wußte
auch, daß es zuweilen recht schwer sei,
selbst gute Bilder zu verkaufen ; aber er
besaß eine Baarschaft von zwanzig Pfund
und war also voiläusig vor dem Verhun-ger- n

geschützt.
'

Daß er in diesem Augenblicke unmög-
lich vor Mr. Darrell als ein Bewerber
um die Hand seiner Tochter erscheinen
konnte, sah er sehr gut ein. Er würde ohne
Zweifel unerhört fortgeschickt werdenda
er nichts zu bieten hatte, als seine Liebe;
und Haiden zu einem heimlichen Verlöb-ni- ß

zu überreden, wäre ebenso unehren-haf- t,

als ein Unrecht gegen das Mädchen
gewesen. .

'
Nein, es blieb ihm nichts übrig, ls sie

aufzugeben. So schrieb er ihr denn ei-n- en

langen Brief, in welchem er ihr Alles
auseinandersetzte und ihr zum Schlüsse
Lebewohl.sagte ein Lebewohl, von der
Hoffnung durchweht, kein ewiges zu sein;
denn wenn er in seinem Berufe Erfolg
hatte, und sie ihm nur treu bleiben wür-d- e,

belohnte ihn die Zukunft vielleicht doch

noch für die Bitterniß der Gegenwart
nur daß diese Zukunft gar so ferne und
die Gegenwart so furchtbar traurig und
schwer war.

ü ii f t es l a p i t e l.

An einem luxuriös eingerichteten Zim-me- r

eines stattlichen Hauses saß Mr.
Darley etwa eine Woche nach dem Tode
seiner 'Schwester. Er hatte ein Zeitungs-bla- tt

in der Hand un eine Flasche alten
Portweines stand vor ihm auf cineni Ti-sch- e,

und cr selbst bot ein Bild zufriede-ne- n

Behagens. Diejenigen seiner jilicn-te- n,

welche ihn nur in seiner Kanzlei
kannten, hätten ihn karnn erkannt '
denn Josef'Darley zu Hause und Josef
Darlev im Geschäfte, waren zwei ganz
verschiedene Personen: und seine Toch-tc- r

Mund hatte keine Ahnung, daß
ihr wohlwollender, nachsichtiger Vater,
der jede ihrer Launen befriedigte, fix

einen Geschäftskreisen den Rus dcL knau-engste- n,

unerbittlichsten Advokaten be

aß.
' Die Leute erzählten 'sich seltsame Din-g- c

voii Mr. Darlev, ob mit Äccht oder
Unrecht, wußte Niemand. Eines war je-do- ck

eine wohlbekannte Thatsache, daß er
nebst seinen' Advokatengcschästen auch
Geld auf Wucherzinsen lieh, und daß so

manches unglückliche Opfer, das hicdurch
in seine Hände gefallen war, schon zu
Grunde gegangen war. Von diesem sei-nc- m

Treiben hatte seine Tochter Muriel
nicht die entfernteste Ahnung. Sie war
erst vor Kurzem aus einer Pension in
Frankreich zurückgekehrt, und gegen sie
war ihr Vater stets zärtlich und liebevoll.

j so daß, wenn ihr auch hie und. da eine
i Ahnung aufdämmerte, daß cr eigentlich

anders sei als cr sich ihr zeigte, sie dch
lerne Gcwmhelt hierüber

. .
hatte.

r t m mm m

- An diesem Nachmittage, ap fie ihm
gegenuvcr cm cvianles, yocygewacy
sencs Mädchen Mit gänzlich farblosem
Gesicht und aroßen, dräuen,, von lan
gen, dunkeln Wimpern umschatteten Au

gen ein Mädchen, dessen Schönheit bei
dem ersten Blicke nicht aufsiel, sich aber.
ie lanacr nian lie vetracvlete. immer
mebr und mebr aeltend machte. Manche

! Leute, von ihrer Blässe
'

getäuscht,. behaup- -
.I m m r m m m.

stand.
Muriel", sagte ihr Vater, plötzlich von

seinem Zeitungsblatte aufschauend, Lord
UrWicke hat in meiner 5ianzlei die Nach-ric- ht

hinterlassen, dan er beute Abends
hiehenommen werde.

Glühende Jkötbe flammte in den Wan
aen des Mädchens auf und sie schlug die
Augen nieder Zeichen, die dem Sprecher
nicht entgingen.

Ich wünschte," fuhr er etwas sirenger
fort, daß Du Deine Schüchternheit über-winde-

und mit ibm sprechen würdest,
wenn er hier ist. Es scheint, als ob sein
Eommen jedes Mal für Dich das Signal
zum Stillschweigen wäre; denn kaum be
tritt er daö Zimmer, so verstummst Du,
wie gesprächig Du auch früher gewesen
sei magst."

Er interessirt sich niehr für Dein Ge-spräc- h,

Papa, als für. das meine."
Pab! Unsinn! Glaubst Du, er kommt.

um einen alten Mann, wieich es bin, zu
seben i So jung Du bist, mußt Du doch
Weib genug sein, um zu wissen, daß dem
nicht so ist."

Er hat mir wahrlich niemals Ursache
gegeben, zu vermuthen, daß seine Besuche

mir gelten," entgegnete sie ruhig. In der
That, soweit ich dieDinge verstehe, kommt
er überhaupt nur aus dem Grund hieher,
weil er Geschäftsangelegenheiten mit
Dir besprechen will, für welche Du wäh-ren- d

des Tages in der Kanzlei keine Zeit
yast.

! Nun, wahrhaftig, Dir fehlt eine der
: bezeichnendsten Eiaenschaften Deines Ge- -

schlechtes die Eitelkeit !" sagte Darley
mir unruyigem 'aa)ein. v:s fino uon-gen- s

schon unerhörtere Dinge geschehen,
als daß ein junger Graf eine Advokaten-tochtc- r

heirathet, wie romantisch es auch
klingen mag; und eine Krone würde auf
Deinen schönen braunen Haaren sehr gut
stehen.

Das Mädchen crröthete abennals und
wandte sich ab, offenbar in dem Vcrlan-ce- n,

d'6 Gespräch nicht weiter fortzusetzen.
hr Vater betrachtete prüfend ihr schwär-zes'Klei- d.

Schwarz steht Dir nicht gut," sagteer
unzufricdensobald' die Prüfung vorüber
war. , Es ist. schade, daß Tu gerade
jetzt um Deine Tante in Trauer geben
mußt!"

Anne Tante!" murmelte Muriel leise;
ich wollte, ich hätte sie öfter gesehen und

besser gekannt."
Du brauchst nichts Derartiges zu wün-sche- n.

Sie was em überspanntes, eigcn-wniy- es

Geschöpf, das keinerlei Rücksicht
ür die Anspn"iche seiner Verwandten hat-

te!" schrie Darley ärgerlich.' Wenn eS
nach ihrem Willen gegangen lväre, hätte
sie jeden Kreuzer, den sie besaß, emem
Fremden hinterlassen."

rief
!

.Aleiben Sie noch emiaa Minuten." i
Ww ' ä Lf r I

sagte er. Da Sie nun schon einmal
da sind, tonnen ivir gleick zu einer Ver- -

rx..v: 5,.... ot. !

ivuit vtiiiiivi. iiiv )wtivii ytJiMtiv deutlich machen. Meine chwe- -

ster ist ohne ejtamcnt gestorben, daher
bin ich 'als ihr nächster und einziger
Blutsverwandter ihr Erbe. Sie können
nicht erwarten, daß ich etwas für Sie
lirne " . i

..Ick envarte es weder. nock wünsche ick

ftament überhaupt Versalien nen, mun eS

ja ihr Wunsch gewesen sein, daß Mr. Gre- -

Viue fie veeroe :

Freilich ; daran ist nicht 5u zwei- -

feln !"
Dann wlrit Du dow woln eine emfa

che gesetzliche Formalität, wie die, daß ihr
Testament

. . t . .

nicht unterzeichnet
. , r.f r irv

war,
.

nicht
ausoeuien roouen ; ayriicy wx wirft fo
handeln, als ob das Testament unterzeich-ne- t

gewesen wäre V
Wahrlich, t werde nichts derglei

chen thun ! Bist Tu verrückt, daß Du mir
einen solchen Vorschlag machst? Weißt
Tu nicht, daß sie eine sehr reiche Frau
war und daß irr Vermögen im Verein
mit dem meinen eine reiche Erbin aus Dir'

macht " -

Ich brauche ihr, Geld nicht. Ich
würde es verabscheuen, mich auf uneh-
renhafte Weise zu bereichern!" rief Muriel

..z?i..x. ...v ' r.ri. t ?. ..- -

ausnerelio in jaji vesilgem .one aus.
Ich wurde nets emGefühl haben, als ge-

hörte das Geld Philipp Greville und nicht
Mir :

Weil Tu eine Närrin bist !" versetzte

ihr Vater in schneidendem Tone.
ie schwieg einige Sekunden, dann

trat sie auf ihn, kniete plötzlich neben ihm
nieder und schaute flehentlich mit leuchten
den Augen zu ihm auf.

Papa, lieber Papa, ich bittDich, gib
ihm das Geld um nieinetwillen wenn
nicht das ganze, wenigstens einen Theil
davon '."

..Keinen rothen Heller ! Er hat ohne- -

dies schon zu viel von ihr gehabt ! . Eine
vortreffliche Erziehung, ein glänzendes
Leben im Ueberslusse, reichliches Ta-schcngcl- d!

Ei, sich cr muß glücklich schätzen,
daß es ihm so lange gut gegangen ist.
Ueberdies hat er ja seinen Künstlerbe- -

ruf dieS sagte siUr. Darley mit höh-

nischem Nachdicke, und da kann's
ibni wobl für die Zukunft an nick'ts feb-le'n- !"

Eine bittere Entgegnung trat auf Mu
riel's Lippen, aber sie blieb unausgcspro-che- n,

denn in diesem Augenblick kam ein
irm'r iV 'immr'w w - wV

Ich bitte, gnädiger Herr, ein junger
Mann ivelä'cr sichGreville nennt, ist hier
und wünscht Sie zu sprechen; cr jagt, daß
er Sie nickt lange aufhalten werde," mcl
detc der Diener.

Sagen Sie, ihm, daß ich ihn nicht em-

pfangen kann," begann der Advokat, füg-t- e

aber rasch, als ob cr sich eines sseren

besänne, hinzu: führen Sie ihn herein,
ich will ihn doch sehen."

Sei nicht hart gegen ihn, Papa,'' flü-

sterte Muriel ihm zu, als Philipp ein-tra- t.

Die wenigen Tage, welche seit Mrs.'
Marwell's Tod vergangen waren, hatten
genügt, um eine mächtige Veränderung
m dem jungen Manne hcrvoizubringcil ;
er sah plovlich um viele Jahre äl
Kr aus und tiefe Linien, die sich i.: fein
Besicht gegraben hatten, a i-'.-

'.i !u::oe von
äummeriliß und -- ra.uiM. womit cr zu
kämpfen hatte. Er verneigte sich vor Mu-rie- l

und'rcdctc Mr. Darley mit kalter
Höflichkeit an.

"iril komme nur, um Sie zi, fragen,
ob Sie die Briefe, um welche ich Sie
unlängst ersuchte, gcftmgen haben," sagte
er. Es läge mir sehr viel daran, sie

möglichst rasch in die Hand zu bekom-men.- "

Ich war in der letzten Zeit sebc
konntedie von meiner Schwe-

ster hinterlassenen Schriften noch nicht
durchsehen," erwiderte Darley fast ärczer-lic- h

über das kalte, ruhige, keinerlciFeind-seügke- it

verrathende Vornehmen des juiu
gen

--)''k -- es.
lFortsttzuna folgt.)

' Deutsche Local-Vtachrichte- n.

Tdttrinqlschr Staaten.

f der Pensionirte Theater-Ockonomie-Znspect- or

Ädalbcrt Fugmann inEoburg.
Die sogen.Klosteirnlihle bei)keinhardts-bnin- n

gebt in den Besitz des Herrn Os-a?al- d,

der ein Local. im Gothaer Bahnhos
hatt. über. Landgcrichtevräsident Dr.

uil.aidt in 'Weimar feierte sein 50-jäbrig- es

:Uichterjubilum. i der zweite
!5taa'tsan?'.'alt des Landgerichtsin Alten-bür- g,

Hermann Schuster. Schulgeld-einnebrn- cr

Scheine in Gcra hat Selbst-mvr- d

bedang!. Er war einer der Man-ner,welc- he

wegen SittlichkeitsverbrechenS
mit einem 13jährigen Schulmädchen in
Unteisuchungshaft saß. Ein großes thu- -

klngischcs Sängerfett wird Schlei; am
1:1. und SS. Juni abgehalren.

Aus der?lrttpft,.
Der pfälzische . Schützenbund hat als

Ehrengabe zuni 8. deutschen Bundes-schieße- n

20t) M. bestirnnit. Der Küfer
und Wirth Johann Koch inpeyer stürzte
in einen Kessel siedenden Essigs und starb
an den Verletzungen. Der Soldat Gc
org Dusel des 17. Jnf.-Regt- ö. in Ger-mershei- m,

der beim Exercieren seinem
Gefreiten mit. dem Gewehrkolben einen

Schlag auf die Achsel versetzt hatte, er-hi- elt

Jabre Gefängniß. In der Sr,-nago- ge

zu Weitersweiler feuerte der gei-stcskra-

Mar Vlum 4 Schüsse auf den
Vorbeter Josef Hammel, sowie auf Lud-wi- g

und Herm. Hammel von Weiters-Weil- er

und auf Sal. Strauß von Kai-serslaut- ern

ab. Die Firma Jooß Söhne
fc Eo. in Landau hat ihre Eisengießerei
an die Herren Heinrich und Fr. Bauß
von Eisenberg bei Grünstadt verkaust.

Die pfälzischen Tabakpflänzer haben
an den Reichstag eine Petition um Er-böhu- ng

des EingangszollS auf auöländi-sehe- n

Nohtabak von 83 auf 120 M. ge
richtet.

. Vrovit Hannover.

. In Hannover 'mußten in Folge Auf-trete- ns

von DiphtheritiS verschiedene
Schulanstalten geschlossen werden. In
Wahrenwald erschossen sich 2 Brautleute
aus unbekannten Motiven. Zu Ach im
wurden die Ebeleute Henz todt in ihrem
Vette aufgefunden. In Eersteinünde
wurde die Ehefrau.,. ..Marie

--. , Älbers,-- - d.
?

w.'ir äußerst beunruhigt unb eilte auf die

Straßen imd ins Freie Menschenleben
sind nicht verloren geganzen. In den
ostlichen' Grafschaften Englands fand
beute Vormittags 10 Uhr ein ziemlich
yeftiges Erdbeben statt. In Southend
und Shoeburyneß zitterte die Erde ; die

Bewegung wurde auf Meilen weit wahr-genomme- n.

Viele Fensterscheiben zer-brache-
n.

In Colchester war der Äoß,
am heftigsten und verursachte viel Scha
den.' Aus Manningtree, Chelmford,
Butt) kommen ähnliche Nachrichten. Ue
berall wurde unterirdisches Getöse durch
zwei bis drei Sekunden, dann ein Stöß
wahrgenommen. Auch im Osten Lön
dons verspürte man die Erschütterung.
1816 spaltete ein Erdbeben fast die Aber-ccen'Kirch- e;

1843 zerstörte ein solches
viele Gebäude und 1852 stürzten Mauern
in Shrewsbury ein. Aber dies war
Alles nichts im Vergleich zu dem Erdbe-be-n

vom 22. April in Colchester, Lan-gento- e

und Wyvcntoe, wo gan'.e Baulich-leite- n

cinsiclen. Wäre es etwas siärktt
gewesen, so hätte ganz London das Schick-s- al

Casamicciolas' und EcölaS' getheilt,
es wäre ein großer Schutthaufen gewor
den.

Die Paris er kevus 8cieu
tjfique" berichtet, daß die Phvllozera
Commission den für die beste Arbeit über
d'.c Ausrottung dieses Weinstock-Zerst- S

rerS ausgesetzten Preis von 30S.M
Francs (660,000) keinem der zal?kreiöfn
Bewerber zuerkennen konnte, da reine per
von denselben vorgeschlagenen Methoden
sich bewährten.

Gesegnete Wobltbäter.
Als ein auS berühmten Aerzten uod Chemi

kern bestehender Nath die Entdeckung achte,
daß durch Mischung einiger wohlbekannter
roerthvollkr Heilmittel die allerwuudervollfte
Arznei erzeugt wurde, welche eine solche Menge
verschiedener Krankheiten zu heilen im Stande
sei, daß beinahe alle anderen nneien übeisiäs.
Na wurden, bezweifelten dieS Viele, aber der
Bewei! ihre? W.'rthe durch thatsächliche As.
v.'ndung zerstreute jeden Zweifel, und heule
Und die Entdecker jener großen Arinei, Hopfen
BUtcr?, als Wohlthater don Allen geehrt.
Dieses Bitter ist zufammengeset auö Hopse,
Buchn, Malz, Wolfökirsche, Löwenzahn und an
deren ältesten und besten Heilmittel der Wekk,
und ist der größte Blvtreiniger, Nieren- - und
Lcber-Negulat- or und Leben und Gesuudhei
Wiederbringe?. Kein Leiden, wo diese Bitter
gebraucht wird.

Was auch immer die Symptome sein rnaen
welcher Art auch die Krankheit und beiden find'
gebrauchen Sie Hcpfen.Bitter. Et rettet
Ihnen da Leben. Hunderte sind auf diese
Weise gerettet worden. IST $503 fy) wer-

den für jeden Fall bezahlt, wo das Bitters nicht
hilft oder heilt.

3ch litt lange Jahre an schweren Nieren,
und Leberbcschwerden, bekam dünnes Blui, war
schläfrig und matt, kennte kaumcherumkriechen,
war mit einem Wort ein alter gebrechlicher
Mann und konnke nichts finden, das mir half,
biö ich Hopfen'BiUers gebrauchte, und mich jet
wie neu geboren finde. Mein Blut ist. rein, dte
Nicren sind recht, und ich bia wieder so kräf-li- q

wie ein Drtißigiähriger,obschsn ich 72 Jahre
zähle. Batet.

Zehn Jahre lang war meine Frau an'i Bett
gefesselt, sie litt an einer solchen Mengt. Leiden,
daß kein Dokter wußte, was ihr fehlte, und ich

warf eiu kleines Vermögen für alle mögliche
Humbuz und Stoff weg. Vor circa S Mona,
ten sah ich eine Ver. Staaten Flagqe mit
Hovfen.Bittcrs darauf, und ich beschloß nrch.
mals zwei Flaschen zu kaufen, und jetzt ist sie so

mohl und kräftig, alö irgend eine ManzS
Frau und die dnrde mit wenigen zwei Dollar
erreicht

H.W. Detroit, Mich. .

Cf Iff l A. jk.ZCZm-- i4
WtUMqMMfMuru
Arkansas and Texas.

Die St. LoviS, Jron Mountalu nud So,
ihern Eisenbahn entlang, sowie die Texas und
Pacisic.Eisenbahn und die International und
Eicat Northern Eisenbahn sind Tausende don
Ackern de gewähltesten Farm, und Weidelandes
in der Welt, im Preise von $2, $S und per
Acker, in gefunder Gegend und einem unüber
trefflichen Klima, für Gesundheit und Leben,
gennß. Man schreibe an den Unterzeichnet!
um einen sta!isiischen Srntebericht don Arkan.
sag und Texas für 1882 und man entschließe
sich zu gehen und sich selbst zu überzeuge, daß
die Ernte don 1888 um L0 Prozent grö
ßer w ar al 1832.

Denjenigen, welche Land don diesen gesell,
schasken kauf:, und ein Viertel, die Hälfte oder
Alle baar bezahlen, wird ein derhältnißmäßlger
Nachlaß
n.:r r.

an Fahrpreis. .
oder Fracht über diese

izcnvaynttulen cnauci.
H. C Townaend, .

Gen'l.Pass..Agent. St. Loui, o.
JP --A.. Palrnor,

Distrikt-Lan- d. Pass.. Agent, No. 0 Qeft
Washington Straße, Indianapolis.

&übÜQ.'
JI&IS1

Tle kürzte und beste OeZz

Ixu!8v!Uo, Xaglivlllo, Herripltls, Chl
tanooga, Atlanta, ßarannah, Jack-

son villo, Mobile and New
Orleans,

SS ist dortheilhaft für Passagiere nach dem
Süden, eine direkte Route zu nehmen.

Palast., Schlaf, und Parlor-Wage- n zwischen

Chicago und LeuiSdille und St. Loui .'und
Lonikdille ohne Wagenwechsel.

. Comfsrt, SchnelligkeU nd Sicherheit bietet
die .Jeff die alte zuverlässige

'

V. m & D. M. M. '

H.B.DorinTf
Lssiflent Eenerak Passagier.Zlzen

Nortoii.Ecke Oasjington und Illinois Ctt., Jnd?!,
E.yr, HcKena, Superintendcat.

nclius em Raud der Flammen, wobei die
Haushälterin des Letzteren ihren Tod
fand.

Provinz Brandenburg.
' Berlin: Der- - Laurahütten Directo:

Albert wurde im Cafe Kaiserhof. von
einem Schlaganfall betroffen. In der
Dorotheenstraße 77 ist das Geschäft des
Ossicier-Konsumvcrei- ns eröffnet worden.

Von den Eoncurrenz-Entwürfe- n zur
Bebauung des Packhofs, jetzt Museums-inse- l,

sind folgend mit 5000 Mark Prä-mii- rt

worden: deS A. Hausschild in
Dresden, Fritz Wolff, .Edgar Giessen-ber- g,

Professor Raschdorff und Baumei-ste- r
Raschdorff, sämmtlich in Berlin.

Otto Fürle, Mitinhaber der Firma Diet-
rich 6: Fürle, ist unter Mitnahme'

von
40,000 Mark verschwunden. Ein

Mägdehaus", in dem weibliche Dienst-bote- n

und Arbeiterinnen Kost, Ob-da- ch

und Stellenvermittlung sinden,
ist von einem Verein eröffnet worden:

In Angermünde packte ein tollgewordes
ner Hengst mit den Zähnen den Knecht
des Bauers Bracklow, schleuderte ihn in
die Luft und bearbeitete ihn dann der-maß- en

mit den Vorderfüßen, daß der Un-glücklic- he

bald nachher unter den furcht-barste- n

Qualen starb. Oberpfarrer
Hertzer in Brandenbu.g a.H. feierte fein
50jähriges Amtsjubiläum. Ebenda-
selbst ward der Kaufmann Köhler wegen
Verdachts der Brandstiftung verhastet.

In Cottbus hat der Oberbürgermeister
Iahn die goldene Hochzeit gefeiert.
Der neue Bürgermeister von Eberswalde
heißt Fels. Der Besitzer des Gasthofs
auf demWoltersdorfer Kictz, Burk, schnitt
sich die Kehle durch, weil die Frau, auf
die er sehr eifersüchtig war, ihn verlassen
wollte, als er mit ihr in Zwist gerhth.

Pommern.

Der Arbeiter Berndt aus Grünhol
wurde auf der Landstraße ermordet, und
seine Leiche beraubt. Generalagent
Lieck aus Stettin, welcher wegen Unter-schlagun- g

von Sterbe-Massengcld- er fluch-ti- g

wurde, schreibt .aus der Nähe Chiea-go's- ,

man möchte etwas für ihn sam
mein. In Dorow erhängte sich de

13jahnge Knabe Kutahe, weil ihn die
Mutter zu viel schalt, wenn cr beim Kar
toffelschälen zu dick schälte. Der Raub-Mörd- er

Wolff aus Schlingsdors hat sich

der Behörde gestellt. In Colberg wird
eine neue Wasserleitung für fast Mil-
lion Mark gebaut. Für den wegen fahr-lässig- er

Tödtung zu drei Monaten Gc-sänan- iß

verurtheilten Arzt Dr. Kohn in
Pollnow hat die Bürgerschaft daselbst ein

Gnadengesuch eingereicht. .

Schwel;.
Von den zulli Frühjahrsdienst in Bern

und Luzent eingerückten Regimentern
(Oberländer) fehlen in Folge der Aus-Wanderu- ng

nahezu zwei Drittel, der
Mannschaften. f In Brugg Oberst
Friedrich Felch und in Aarau Staats-kassir- er

A!br. Veck, in Möhlin der
und Alt-Großra- th Bern-har- d

Waldmeyer. Die Auswanderung
auS der Schwen nimmt große Dimensio-ne- n

au ; jede Woche reisen einige Hun- -

dert an. An einem der letzten Tage
waren es über 400 und ein anderes Mal
600 Personen. Der Glaube an die Un- -

Parteilichkeit der Freiburger Gerichte ist so

erschüttert, daß imGreyerzerland eme Ver--
sicherunas-Gesellscha- ft gegründet wurde.
deren Mitglieder sich verpflichten, ihre
Streitigkeiten durch Schiedsgerichte ent
scheiden zu lassen. In Genf wird ein
internationales Auskunstsbureau für
schweizerische Auswanderer gegnmdet.
wo Auskunft unentgeltlich ertheilt wer
den soll. f Auf Schloß Haldenstein
Hauptman von Salis-Sogli- s. In Ma- -

tans twrauounoen) ver pune man am
Ebarfreitaa ein Erdbeben mit donncr
ähnlichem, unterirdischem Rollen.

Vom Auslande

;s ä t in c r c c r icnicnn
zungen der Soeiete de Bieiecle" in Pa-ri- s

erzählte Magnan, wie die Wiener
Medicinische Wochenschrift" mittheilt.
drei Zvälle von Wahnsinn aus Mitleid
mit den Thieren. Eine Vegetarianerin
pflegt in . ihrer Behausung Thiere, geht
nach den Schlachthäusem und schimpft
die. Schlächtergesellen, beschwört sie, keine

Thiere mehr zu tödten. Eine Frau von

vierzig Jahren, kann , des Nachts nicht
schlafen, wenn es regnet, weil sie an die

unglücklichen Thiere denken muß, welche

draußen ohne Schutz sind ; wird unwohl,
wenn sie em Pferd mit der Peitsche gc
schlagen werden sieht ; bricht in Thränen
aus, wenn sie an die Vivisektion denkt ;
sucht auf der Straße die Glasscherben auf,
an denen die Pferde sich verwunden könn-te- n;

leidet am Droschken-Halteplat- z nicht,
daß man eine Droschke nimmt, wenn das
Pferd gerade frißt; fällt ein Pferd, so

setzt sie sich darauf, bis eS abgespannt ist,
und leidet nicht, daß man es schlägt. Ei-

nen Kohlenfuhrmann, der. beim Anspan-ne- n

sein Pferd mißhandelt,, bittet sie, ihr
das Pferd zu überlassen, sie liebkost es
und spannt es an ; und kommt alle Mo?-ge- n

zu demselben Zweck. Sie kauft ein

altes Pferd, blos um für dasselbe daö
Futter zu bezahlen, liebt auch die Hunde,
deren sie fünf besitzt unb welchen ' sie je
25 Francs Rente testamentarisch ver-mach- t.

Eine dritte rau erklärt die

Wahnsinnigen und. die Belasteten als die
einzig Achtungswerthen, bekennt stolz ih-

ren Haß gecn die Menschheit und ihre
Liebe für die Thiere; sie besitzt zehn Kat-ze- n.

Als ibrem Gatten, einem Veam:
ten, anbefohlen wird, die Katzen, wegzu-bringe- n

oder die Dienstwohnung zu ver

es," unterbrach ihn der junge Mann ru- - ! teten, fie fei yaklich, aber darln ftlmmten
big, aber ich glaube ich hörte Mrs. ! alle übernn, daß sie eme gewifie vorneh-Marwe- ll

babe vor einigen Taqen ibr Te-- ! t.ie Grazie besaß, die ihr ungcmcm gut

ff --t i 5 . ' l ' - J

stament gemacht."
Ja, es wurde aufgesetzt;" eiitgegnete

Mr. Darley mit grimmigen Lächeln,
nur unglücklicherweise für Sie, glückli-cherwei- se

für mich hat sie dieses Testa-me- nt

nicht unterzeichnet, so daß es nur ein
werthloses Papier ist, wie Ihnen auch ihr
Atcchtsanwalt sagen wird, wenn Sie sich
die Mühe geben wollen, ihn zu befragen.
Unter diesen Umständen werden Sie die

Nothwendigkeit, sofort zu handeln, einse-

hen. Sie können bis nach dem Leichen-begräbnis- se

hier bleiben, aber dann müs-se- ii

Sie fort, da ich das Haus sogleich
vermiethen werde. Sie haben eine vor-trefflic- he

Erziehung genossen." und aus
dem bitteren Tone des Sprechers war zu
erkennen, wie sehr ihn das wurmte -r-m-

an

sagt, daß Sie ein geschickter Mann
find; es ist also kein harter Schlag für
Sie, auf sich selbst angewiesen zu sein
und"

danke Ihnen, aber ich lvünsche
nicht, diesen Punkt mit Ihnen zu befpre-chcn- ,"

warf Philipp kurz ein.
Wie Sie wünschen mich kann die

Sache ohnedies nicht intcressircn. Ich
wollte nur noch erw'ähnen, daß cö lmen
frei steht, Alles mitzunehmen, was Sie
jenials als Geschenk von meiner Schwe-ste- r

erhalten haben, zum Beispiel,
Ihre Uhr und Kette" und er warf
einen neidischen Blick auf die elegante,
aber massive goldene Uhrkette des jun
gen Mannes das letzte Geschenk von
Mrs. MaNvell und was Ihnen an
Büchern aekört, und ie eher Sie das
Haus verlassen, desto lieber wird es mir
fein."

Sehr wohl," versetzte Philipp kurz.
Haben Sie mir sonst noch etwas zu sa-gen- ?"

Nein, das ist Alles."
- Dann wünsche ich Ihnen au ten Mor-

gen !"
Und er ging hinaus, lvährend Mr.

Darley sich mit gefurchter Stirn in sei
nen Stuhl zurücklehnte, von dem un
bestimmten Gefühle durchdrungen, daß
der Augenblick, auf den er sich' so sehr
aefreut hatte, ihm nicht den erhofften
Triumph', gebracht - hatte. Philipp's
vornehnie Ruhe und ritterliche Haltung
hatten, sich als eine Waffe', bewiesen,
der sein Gegner nicht gewachsen gewesen
war.

Aber kaum hatte Philipp sein eigenes
Zimmer erreicht, als seine erzwungene
ö!uhe verschwand; seine Augen blitzten,
seine Brust arbeitete schwer, und es dau
erte einige Minuten, bis er im Stande
war, seiner Aufregung Herr zu werden.
Dann setzte er sich an feinen Schreibtisch
in der Absicht, an Haiden zu schreiben und
sie von Alle'm,' was er in der kurM Zeit


